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Schützen sammeln für neue Königskette
VERSAMMLUNG Schießkreis Harle vereint Sport- und Traditionsschützen / Beitragserhöhung beschlossen

Leicht steigende
Mitgliederzahlen
im Jugendbereich
stimmen positiv.
HEGLITZ/WJA – Als sich 1957
der Schießkreis Harle als
übergeordnete Organisation
der hiesigen Schützen- und
Schießvereine gründete, hatte
dies laut dessen amtierenden
Vorsitzenden Hermann
Stemmer vor allem zwei ent-
scheidende Gründe: „Wir
wollten uns in sportlichen
Wettkämpfen untereinander
messen und gleichzeitig die
Kameradschaft pflegen.“ Da-
bei ist der Höhepunkt im jähr-
lichen Veranstaltungskalen-
der zweifelsfrei das im Herbst
stattfindende Ausschießen
des Kreiskönigshauses mit an-
schließendem Ball, zudem
werden verschiedene Kreis-
meisterschaften und Staffel-
schießen ausgerichtet.

Außerdem findet stets im
März die Jahreshauptver-
sammlung statt, so geschehen
am vergangenen Freitag-
abend in der Gaststätte „Mül-
ler“ in Heglitz. Dabei lobte
Stemmer in seiner Begrü-
ßungsrede vor den Vertretern
der einzelnen Vorstände zu-
nächst die Schützencompanie
Esens, die immer mit einer
großen Abordnung die Schüt-
zenfeste der Mitgliedsvereine
besucht. Hervorgetan hatte
sich im vergangenen Jahr aber
auch der Blomberger Schüt-
zenverein, der nach viel eh-
renamtlichen Engagement
seine neue Schießanlage ein-
weihen konnte. Doch damit
nicht genug: In dieser Hol-
triemer Gemeinde fand im
Mai ebenfalls der „Tag der Ju-
gend“ des Ostfriesischen
Schützenbundes statt, bei
dem unter anderem der
Schießkreis Harle mit drei
Mannschaften vertreten war.

Aber auch unabhängig von
der Großveranstaltung in
Blomberg konnten die hiesi-

gen Schützen erste Erfolge bei
ihren Bemühungen um Nach-
wuchs verzeichnen. So stieg
die Mitgliederzahl bei den Ju-
gendlichen im Altersbereich
bis 20 Jahre im vergangenen
Jahr von 220 auf 226. „Außer-
dem arbeiten die Schützen-
vereine Ardorf und Neuharlin-
gersiel an einer neuen Ju-
gendabteilung“, freute sich
Carsten Kühn als Jugend-
sportleiter in seinem Rechen-
schaftsbericht. Dennoch blei-
be die Nachwuchsgewinnung
im Zeitalter des demografi-
schen Wandels und bei vielen
konkurrierenden Freizeitan-
geboten ein schwieriges Ge-
schäft. Zu diesem Tagesord-
nungspunkt gehörte übrigens
auch die Wahl von Kühns
Stellvertreter. Hierbei konnte
sich der Funnixer Hilwert
Lenz in einer geheimen Ab-
stimmung gegen Roswitha
Zimmermann durchsetzen.
Gibt es speziell im Jugendbe-

reich leicht steigende Mit-
gliedszahlen, gehörten dem
Schießkreis Harle Mitte No-
vember insgesamt jedoch nur
noch 1208 Schützen und da-
mit 16 weniger als im Vorjahr
an. Dies ging aus dem Bericht
des Schatzmeisters Manfred
Ihben hervor, der wie schon in
den Vorjahren einen
schrumpfenden Kassenbe-
stand zu beklagen hatte. So-
mit stand für den Schießkreis
Harle, der sowohl die Sport-
als auch die Traditionsschüt-
zen in seiner Organisation
vereint, unweigerlich eine
Beitragserhöhung zur Debat-
te. Schließlich müssen in die-
sem Jahr nicht nur neue An-
stecknadeln für die Gewinner
bei den Kreismeisterschaften
gekauft werden, auch die
Kreiskönigskette ist abgängig.
Ohne große Diskussionen be-
schloss die Versammlung,
dass die Mitgliedsvereine zu-
künftig pro Schützen einen

Euro statt wie bislang 50 Cent
an den Schießkreis Harle ab-
zugeben haben. Freude kam
auch bei Ihben auf, als die
Teilnehmer der Jahreshaupt-
versammlung spontan 330
Euro für die Anschaffung der
neuen Kreiskönigskette spen-
deten. Diese soll nun, finan-
ziert durch die Geldspende
und die Beitragserhöhung,
2012 angeschafft werden.

Zu guter Letzt wandte sich
Peter Fischer als neuer Vorsit-
zender des benachbarten
Schießkreises „Altes Amt“
Friedeburg mit einem Gruß-
wort an die Delegierten. Fi-
scher, der seit 1967 dem
Schützenverein Leerhafe an-
gehört, wurde Anfang des Mo-
nats Nachfolger von Johannes
Drieling, der das Amt 12 Jahre
inne hatte. In seiner Rede ließ
Fischer keinen Zweifel daran,
dass er auch weiterhin auf
eine gute Zusammenarbeit
der beiden Schießkreise setzt.

Kassenwart Manfred Ihben, Vorsitzender Hermann Stemmer, stellvertretender Vorsitzender Lorenz Seebergen und Schrift-
führer Paul Mandel (von links) vom engeren Vorstand des Schießkreises Harle. BILDER: W. JANßEN

Mit Peter Fischer war auch
der neugewählte Vorsitzen-
de des Nachbarschießkrei-
ses „Altes Amt“ Friedeburg
zu Gast.

„Sehr gut“ für die Johanniter
PRÜFUNG Pflegedienst beschäftigt 19 Mitarbeiter

WILHELMSHAVEN/CAROLINEN-
SIEL –Mit der Note 1,2 hat der
Ambulante Pflegedienst des
Ortsverbandes Wilhelms-
haven der Johanniter-Unfall-
Hilfe, zu dem auch der Pfle-
gestützpunkt in Carolinen-
siel gehört, die Qualitätsprü-
fung durch den Medizini-
schen Dienst der Kranken-
kassen (MDK) bestanden.
„Das ist ein Ergebnis, auf das
wir sehr stolz sind. Ein riesi-
ges Dankeschön an alle
unsere Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter“, sagte Orts-
beauftragter Siggi Werner.
Der Ortsverband Wilhelms-
haven beschäftigt in der am-
bulanten Pflege in Wilhelms-
haven und Carolinensiel 19
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Weitere Einstellun-
gen sind geplant.

Das Gesamtergebnis nach
der „Pflege-Transparenzver-
einbarung“ setzt sich aus
drei Bereichen zusammen,
bei denen zwei Mal die Note
1,0 und einmal die Note 2,2
festgestellt wurden. Sowohl
in der Rubrik „Ärztlich ver-
ordnete pflegerische Leis-
tungen“ als auch in „Dienst-
leistung und Organisation“
gab es Bestnoten. Einzig die
2,2 in der Rubrik „Pflegeri-
sche Leistungen“ trübt die
makellose Bilanz etwas. Und
das, obwohl fast alle bewer-
teten Unterpunkte auch in
dieser Rubrik eine 1,0 auf-
wiesen. Lediglich die indivi-

duellen Risiken hinsichtlich
der Kontrakturen bei der Er-
bringung der individuellen
Leistungen und die Informa-
tion von Angehörigen über
den Umgang mit Demenz-
kranken sahen die Prüferin-
nen nur ausreichend be-
rücksichtigt. „Wir sind froh,
dass der MDK auf diese
Schwachpunkte hingewie-
sen hat und werden sie ab-
stellen“, verspricht Siggi
Werner.

Ein „Sehr gut“ wurde dem
Johanniter-Pflegedienst
auch bei der Befragung der
Kunden durch die MDK-Prü-
ferinnen ausgestellt, die
nicht in die Gesamtnote ein-
fließt. Hier stand am Ende
die Traumnote 1,0. Nachdem

mehrfach Fälle eklatanter
Mängel bei der Pflege älterer
Menschen aufgedeckt wur-
den, legte die damalige
schwarz-rote Bundesregie-
rung in dem Pflege-Weiter-
entwicklungsgesetz zum 1.
Juli 2008 fest, dass künftig al-
le ambulanten Pflegedienste
und stationären Pflegeein-
richtungen geprüft werden.
Jeder Dienst und jede Ein-
richtung soll ab 2010 einmal
jährlich geprüft werden. Vor
Einführung des Gesetzes
wurde nur auf Anlass, meis-
tens nach einer Beschwerde,
oder stichprobenartig ge-
prüft. Die Ergebnisse werden
im Internet veröffentlicht:
P@ www.pflegedienstnavigator.de
P@ www.pflegelotse.de

Die Pflegeteams Wilhelmshaven und Carolinensiel freuen
sich über die gute Note. BILD: PRIVAT

Mit Roller im
Graben gelandet
WITTMUND – Am Sonntag-
abend befuhr nach Angaben
der Polizei ein 24-jähriger
Rollerfahrer gegen 20.30 Uhr
den Radweg an der Bundes-
straße in Richtung Aurich. In
einer versetzten Kurve sei er
aufgrund von Unachtsamkeit
geradeaus gefahren und im
Graben gelandet, so die Poli-
zei weiter. Der Fahrer aus
Wittmund wurde zum Glück
nur leicht verletzt. Am Roller
entstand Totalschaden

Nächster Abend
für Pflegeeltern
WITTMUND – Morgen, 23.
März, findet in der Zeit von
20 bis 21.30 Uhr der nächste
Pflegeelternabend statt – und
zwar wie gewohnt im Bespre-
chungszimmer des Gesund-
heitsamtes. Alle Interessier-
ten sind eingeladen. Nähere
Informationen gibt es beim
Pflegekinderdienst des Land-
kreises Wittmund unter fol-
genden Telefonnummern:
Brigitte Adams (04462 / 86-
1330) oder Angelika Golden-
stein (04462 / 86-1336).

VHS bietet Kurs
für Betreuer an
WITTMUND – Die Zahl demen-
ter Menschen, die ihre recht-
lichen Angelegenheiten nicht
mehr eigenverantwortlich
regeln können, nimmt stetig
zu. Die Volkshochschule
Friesland-Wittmund bietet
Angehörigen und ehrenamt-
lichen Betreuern Hilfen an.
Im Mittelpunkt des Grund-
kurses für Betreuer stehen
Verfahrensfragen, Vermö-
gens- und Gesundheitsfür-
sorge, Unterbringung psy-
chisch kranker Menschen,
Pflegeversicherung mit Ein-
stufungsverfahren und vieles
andere mehr. Der Kurs be-
ginnt am 31. März; weitere
Infos gibt’s in der VHS oder
per Telefon: 04462/863346.

Im Einsatz für den Storch
DORFGEMEINSCHAFT Utteler haben Nistplatz hergerichtet

UTTEL – Die sonnigen Tage
der vergangenen Woche
brachten der Dorfgemein-
schaft Uttel die Erinnerung
an ihren Storch, der in vie-

len Storchengenerationen
über Jahrzehnte, wenn nicht
gar Jahrhunderte, zum dörf-
lichen Bild dieses Ortes ge-
hörte. Als Platz für ihr gro-

ßes Nest hatten sich die Ut-
teler Störche die Baumkrone
einer uralten Esche ausge-
sucht. Im Laufe der Zeit
wuchsen aber die Äste des
Baumes über das Nest hin-
weg, so dass es die Störche
nicht mehr erreichen konn-
ten.

Deshalb hat die Dorfge-
meinschaft vor mehr als
zwanzig Jahren diesen für
Störche ungewöhnlichen
Nistplatz von den störenden
Ästen befreit und mit vier
Telegrafenmasten stabili-
siert. Als Nestunterkonst-
ruktion diente ein Ackerwa-
genrad. Damals hat die Stor-
chenfamilie dies renovierte
Nest fröhlich klappernd an-
genommen und noch viele
Jahre als Brutstätte genutzt.
Doch eines Jahres war auch
dieses Storchennest ver-
waist. Etliche Jahre vergin-
gen und das Storchennest
verrottete. Vor einigen Ta-
gen besannen sich die Mit-
glieder der Dorfgemein-
schaft Uttel, Friedrich Ih-
nen, Jürgen Heinecke und
Heinrich Beermann wieder
des Storches, renovierten
das alte Storchennest. Nun
hoffen sie, dass sich der
Storch wieder im Dorf an-
siedeln möge. Ortvorsteher
Ihnen meint verschmitzt,
ein neuer Storch könne si-
cherlich auch dem demo-
grafischen Wandel ent-
gegenwirken.

Arbeit am Boden und in luftiger Höhe: Die Utteler haben das
Storchennest wieder hergerichtet. BILD: PRIVAT
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